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Obgleich der Seelachs heute ~it dem ~otbarsch und dem Kabp.l-
jau zu den wichtigsten Konsumfisellen i;ehört, ist über seine 
Biologie doch nur verhältnis~ässig wenig bekar:n:. Z.l.r 
'Schliessung dieser Lücken wurden 19~2 von der Biologischen 
Anstalt Helgoland bestandeskundliehe Untersuchungen über den 
Seelachs in allen nordeuropäischen Meeren aufgenommen. Dabei 
konnte auf Längenmessungen der KÖhleranlandungen bis 1946 
zurückgegriffen werden, die an den Fischmärkten Breraerhaven, 
Cuxhaven und Hamburg im Rahmen der marktbiologischen ~ber­
wachung der Fischbestände durchgeführt worden waren. Ab 1952 
wurden die Untersuchungen in sehr erweitertem Umfang einmal 
am Markt weitergeführt, um einen tJ'berblick über die Längen-
zusammensetzung und den Altersaufbau der ~nlandungen zu er-
halten und zum andern draussen auf See gelegentlich der 
Teilnahme an zahlreichen Fischdampferfahrten in alle nordi-
schen Fanggebiete. Die Seeuntersuchungen brachten ergänzen-
de Aufschlüsse über die regionale Tiefenverteilung, die 
tageszeitlichen Wanderungen und die Reife- und Geschlechts-
verhältnisse, über die die Marktuntersuchungen nichts aus-
sagen können. 
Die ersten vorläufigen Ereebnisse über den Laichbestand 
des Köhlers an der S','1-Küste Islands liegen jetzt vor. Der 
Altersaufbau des Laichbestandes reichte im Februar/März 
1954 vom Jahrgang 1949 bis zum Jahrgang 1930, umschloss al-
so 20 Jahrgänge. Er ist damit auf eine breite Basis ge-
stellt; von wirklich überragender Bedeutung sind allerdings 
jeweils nur einige wenige Jahrgänge, doch stellen die zah-
lenmässig verhältnismässig schwachen älteren Jahrgänge in-
folge ihrer grossen Anzahl einen nicht unbeträchtlichen An-
teil am Gesamtbestand, der sich in der Fischerei vor allem 
durch sein grösseres Durchschnittsgewicht bemerkbar macht. 
Eine Regeneration des Laichbestandes findet verhältnismäs-
sig selten statt. Nur zweimal ist im Verlaufe von 9 Jahren 
von 1946-1954 eine Nachwuchswelle aufgetreten, deren all-
mähliches Heranwachsen sich von Jahr zu Jahr verfolgen 
lässt und die auf die Längen- und Alterszusammensetzung 
der Anlandungen entscheidenden Einfluss genommen hat. 
Die erste Nachwuchswelle, Jahrgang 1939, tritt 1947 auf 
den Laichgründen vor der SW-Küste in Erscheinung und be-
herrscht das Bild der Anlandungen bis ·1950. Die zweite 
Nachwuchswelle führte 1951 zu einer durchgreifenden Ver-
jüngung des Laichbestandes. Ihr gehörten die Jahrgänge 
1944-1946 an, die aber insgesamt nicht die Volksstärke des 
reichen Jahrganges 1939 erreicht haben dürften, denn der 
Durchschnittsfang je Fangtag, das Vergleichsmass für die Er-
giebigkeit der Fischerei, ist in den letzten Jahren ständig 
gesunken. Nicht zum wenigsten ist dies auf das Versagen des 
Jahrganges 1945 zurückzufJhren, den wir nach isländischen 
Untersuchungen von der Nordküste Islands, wo die isländi-
sche Köhlerfischerei der Jahre 1950/51 ausschliesslich auf 
diesem Jahrgang beruhte, als ungewöhnlich reich ansehen 
müssen. Auch in den deutschen Anlandungen tritt er an der 
3','[- und N',V-Küs te im Alter von 3-5 Jahren in ausergewöhn-
] ich grossen Mengen auf. Im Alter von 7 Jahren tri tt er, 
nachdem der grösste reil des Jahrganges schon im Jahr zu-
vor geschlechtsrdif geworden war, seine zweite Lcdchwande-
rung von den 'Ne ide- und Aufwachsgr Cl nden im lr:f an, trifft 
aber auf den Laic:hplätzen im Frlihjahr 1953 nur in relativ 
überraschend geringen Mengen ein. Er ist in der Folge nie 
wieder in das Gebiet N,V zurückgekehrt und is t praktisch aus 
den isländisch,~n Gewässern verschwunden. Wahrscheinlich ist 
er im 1inter 1952/53 wirklich in seiner grossen Masse aus 
den isländischen Gebieten abgewandert und zwar vermutli(!h 
in östlicher bzw. südöstlicher RiChtung entlang des Island-
Färöer-Rückens. Grundsätzlich nicht auszuschliessen ist bei 
der Neigung des Köhlers zur pelagischen Lebensweise eine 
Koppelung dieses Abwanderns mit den Laichwanderung6n des at-
lanto-skandischen Heringsbestandes aus dem Raum Jan Mayen-
Nordisland zur Südwestküste Norwegens. 
Aber trotz des Versagens des Jahrganges 1945 haben sioh die 
Ertragsverhältnisse des Bestandes nicht so grundlegend ver-
schlechtert, dass damit der schroffe RWckgang der Köhleran-
landungen aus dem Gebiet SW während der Monate Januar bis 
April, der "Köhlersaison", von 19 Mill. kg 1951, dem besten 
Anlandungs jahr, auf 6,5 Mill. 1953 zu erklären wäre. Er be-
ruht weniger auf Veränderungen innerhalb des Köhlerbestan-
des, sondern ist in rein wirtschaftlichen Massnahmen (Ab-
satzkrisen, KöhlerschWgjmme~ und in einer Umstellung der 
Dampferfischerei vom Köhlerfang in aen ersten Monaten des 
Jahres auf den wirtschaftlich lohnenderen und risikolese-
ren Rotbarscl1:fang zur gleichen Jahreszeit all! den neu auf-
geflmdenen Fangplätzen vor der isländis chen W6stküste be-
gründet. 
Die '\'lachstumsverhäl tnisse des islän:iischen Köhlerb'!standes 
sind sehr verwiokelt und an d.er isländischen Küste keines-
wegs einheitlich. Unter dem Ein.t'luss hydrographischer Fak-
toren ist das 'Vachstum in Abhängigkeit von der ',Vassertempe-
ratur an der SO-KUste im Bereich des kalten Wassers des "Ost-
islands tromes tI am geringsten, an der S',V- bis N!l-Küste dage-
gen unter dem Einfl'.lss des warmen atlantischen "Irminger-
stromes" erheblich besser. Aber auch innerhalb ein und der-
selben Altersgruppe ist die '.Vachstumsg~schwindigkeit in Zu-
sammenhang mit :iem früheren oder späteren Eintritt der Ge-
schlechtsreife unterschiedlich. Die am besten gewachsenen 
Tiere einer Altersgruppe werden zuerst geschlechtsreif. Der 
Eintritt der ersten Reife erfolgt frlihestens mit 4 Jahren, 
kann sich aber auch bis zu 9 Jahren hinauszögern. Die gros-
se Masse '.vird im Alter von 5- 6 Jahren geschlechtsreif. Die 
Altersgruppen V-VIII setzen sich also aus Tieren, die be-
reits einmal od~r mehrmals am Laichen teilgenommen haben 
(Mehrfachlaicher), Tiere, die vor der ersten Laichreife ste-
hen (Erstlaicher) und jugendliChen, noch unreifen Exemplaren 
zusammen. In der ',1achstumsgeschwindigkei t ist nun in den 
mittleren Durchschnittslängen von den Mehrfachlaichern über 
die Ers tlaicher zu den Jugendlichen der gleichem Altersklas-
se eine deutliche Verringerung festzustellen. Sie beträgt 
im Durchschnitt etwa 5 cm innerhalb derselben Altersgruppe . 
Das entspricht in der Grössenordnung etwa dem mittleren jährlichen Zuwa(!hs von einer Altersgruppe zur arrd<'!ro;n bei 
Köhlern im Alter von 6,,8 Jahren. Die Ursachen für dieses 
"Auseinanderwachsen" der Jahrgänge dürften schon im ersten 
Lebensjahr zu suchen sein. Die ausgedehnte Laiühl'.elt v'on 
Mitte Februar bis Endlt April s.ichert den Z1.W rat ges,'hlüpf-
ten Larven nacl) dem Obergang zum Bodenleben einen "!rhebli-
chen 7{achstums'Iorsprung gegenüber den zuletzt ge"",üüpften, 
dtrr sich <.iuClh :i:;}den spätoren Altersgruppen noch b~!il..,rkbar 
macht. 
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nie Folge dieser Wachs t.1.'.iu<lV E' :·'[:'·.) tl ,i,;s·? SiXl'] z . T. stark von-
einander abweichende D"<l -:(' ':ls~hr,~ t tsUin;3en ,leI' einZelnen Al-
tersgruppen des Laichb", ,;tandes in der, einze!.nen Jahren je 
naoh der stark schwankenden 3ut.ialüll18nser,zung des Bestandes 
aus Erst- und Mehrfachlaiehern, der l)1.l.rchuischung mit Jugend-
lichen und dem wechselnden Anteil der Köhler nordwestlicher 
bzw. slidöstlicher Herkunft mit. ihren un\;erschiedlichen 
Waühstums tendenzen. Untel'schi.edlic he Nachst wnsgeschwindig-
keiten der einzelnen Jahrgänge sind vorläufig aus diesen 
Wachstumsschwankungen noch nicht abzuleiten. 
Im Vergleich mit den Wachstumsverhältnissen der Köhlerbe-
stände der verschiedenen nordeuropäischen Meeresteile sind 
die Köhler des isländischen Bestandes bei weitem am besten 
und die des Bestandes vor der nordwestnorwegischen Küste 
bei den Lofoten am schlechtesten gewachsen. Eine Mittel-
steIlung nehmen die Köhlerbestände um die Färöer und die 
der Nördlichen Nordsee ein, die in ihren ·:Vachstumsverhält-
nissen grosse übereinstimmungen aufweisen. 
In der Tiefenverteilung des Laichbestandes vor der S'Il-
Küste sind keine scharfen Gegensätze zu erkennen, wohl aber 
einige graduelle Unterschiede. Am tiefsten gehen durchweg 
die kleinen und mittelgrossen Köhler. Die mittelgrossen 
Köhler von 71-85 cm Länge stehen dabei im allgemeinen wei-
ter auf den Hang der Bänke hinauf als die kleinen bis zu 
70 cm Länge. Die grossen Köhler vcn 86-125 cm suchen in re-
lativ grösster Zahl das Flach der Bänke selber auf und ihr 
Anteil am Durchschnittsfang nimmt mit steigender Tiefe 
schnell ab. 
Einen weit erösseren Einfluss auf die Höhe des Fangertrages 
hat die tageszeitliche Verteilung des Köhlers. Die rhythmi-
schen Schwankungen des Fangertrages innerhalb vcn 24 stun-
den, die sich annähernd gleichsinni5 bei allen Köhlerbe-
ständen der nordeuropäischen Meeresteile feststellen lassen, 
sind auf tageszeitliche vertikale Janderungen der Köhler zu-
rückzuführen. Dabei verhalten sich die einzelnen Grössen-
gruppen des Köhlers gegensätzlich. Die kleinen und mittel-
grossen bis zu einer Länge von 85 cm stehen in relativ 
grösster Menge während der Dunkelheit am Boden und steigen 
mit Anbruch des Tageslichtes in höhere "Nasserschichten auf, 
während sich die grossen Köhler über 86-125 cm mit Tages-
beginn aus den oberen WasserSChichten, wo sie sich während 
der Dunkelheit aufgehalten haben, zum Boden zurückziehen. 
Aus dem Auf und Ab dieser beiden Vorgänge, die sich je nach 
der Grössenzusammensetzung des Bestandes überlagern bzw. 
verdecken können, resultiert der Rhythmus in den Schwankun-
gen des täglichen Fangertrages. Zeitliche VerSChiebungen 
in den jeweiligen Fangmaxima während der einzelnen Beobach-
tungsfahrten, die annähernd mit dem Beginn der Morgendämme-
rung zusammenfallen, machen es wahrSCheinlich, dass diese 
vertikalen ',7anderungen neben anderen noch unbekannten Fak-
toren vom Tageslicht beeinflusst sein können. 
Die aus den bisherigen UnterSUChungen gewonnenen Erge~nis­
se sind nur als vorläufige Grundlage zur Fortführung und 
vertiefung der Arbeit mit dem Fors"chungsdampfer zu be-
trachten. 
(Uiologis()he Anstalt Helgoland) 
